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Aus für die Korridormaut
BRENNERAUTOBAHN – Nach der Entscheidung des CIPE, grünes Licht für die 
Vergabe der Konzession zur Führung der Brennerautobahn an eine rein öff entliche 
Gesellschaft zu geben, steht fest: Es wird keine Korridormaut geben, wohl aber 
eine nach Schadstoff klassen gestaff elte Umweltmaut für Lkw.

Bozen/Rom – Nach einem lange an-
dauernden Hickhack zwischen Rom 
und der Brennerautobahn AG hat das 
Interministerielle Komitee für Wirt-
schaftsprogrammierung (CIPE) un-
längst eine Übereinkunft für die Ver-

gabe der Konzession zur Führung der 
Brennerautobahn an eine Gesellschaft 
in rein öff entlicher Hand genehmigt. 
Sobald letzte Details des Konzessions-
vertrages formuliert sind, kann dieser 
abgeschlossen werden. Konzessionsin-
haber für die nächsten 30 Jahre wird 
dann entweder die Brennerautobahn 
AG (sofern mit den privaten Aktionä-

ren, die einen Anteil von rund 14 Pro-
zent halten, eine Übereinkunft über 
deren Ausstieg gefunden wird), oder 
eine neu zu gründende Gesellschaft, 
die den Namen Brennerkorridor tra-
gen könnte und in der ausschließlich 
die öff entlichen Eigner der heutigen 
Gesellschaft vertreten sind, allen vo-
ran die Region Trentino-Südtirol und 
die beiden autonomen Provinzen Bo-
zen und Trient. In diesem Falle wür-
de die Brennerautobahn AG bestehen 
bleiben und weiterhin jene Geschäfts-
felder bedienen, die nicht unmittel-
bar die Führung der Brennerautobahn 
betreff en.   

Sowohl Infrastrukturminister Da-
nilo Toninelli als auch Landeshaupt-
mann Arno Kompatscher haben nach 
der Zustimmung des CIPE betont, sich 
im Ringen um den Vertragstext durch-
gesetzt zu haben. Toninelli  sprach da-
von, dass die Maut nicht zum Schaden 
der italienischen Exportwirtschaft er-
höht wird, sondern tendenziell sin-
ken kann. Auch würden die Gewin-
ne nicht mehr teilweise in die Kas-
sen der Eigentümer fl ießen, sondern 
ausnahmslos für Investitionen im Ein-
zugsgebiet verwendet. Kompatscher 
dagegen unterstrich, dass jetzt die 
Einführung einer Umweltmaut für 
Lkw möglich wird und weitere Mittel 
in die Finanzierung der neuen Bren-
nerbahn gesteckt werden. Die Aus-
sagen scheinen widersprüchlich. Ein 
Blick in den Entwurf für den Konzes-
sionsvertrag zeigt, dass beide Sach-
verhaltsdarstellungen so formuliert 
sind, dass sie den jeweiligen Erwar-
tungen und Vorstellungen bestmög-
lich entsprechen. Die schonungslose 

Verkündigung unverblümter Wahr-
heiten haben beide Seiten gefl issent-
lich vermieden.

Fest steht:  Eine Korridormaut, die 
den Warenverkehr nach österreichi-
schem bzw. Tiroler Vorbild mit der Kos-
tenkeule auf die Schiene bzw. auf ande-
re Alpenübergänge zwingt, wird es auf 
der italienischen Seite nicht geben. Die 
Basismaut für Lkw darf laut Vertrags-
entwurf nicht angehoben werden, es 
sei denn, in einem angesichts der Kos-
tenentwicklung des Betreibers gerecht-
fertigten Ausmaß. Möglich wird aber 
die Einführung einer nach Schadstoff -
klassen gestaff elten Umweltmaut, von 
der aber die jeweils am Markt zur Ver-
fügung stehenden saubersten Lkw aus-
genommen sind. Für die am stärksten 
verschmutzenden Fahrzeuge muss am 
meisten bezahlt werden, für schadstoff -
ärmere Fahrzeuge stufenweise weniger. 

Technische Infrastruktur für 
Einhebung der Umweltmaut

Die Einhebung einer solchen Um-
weltmaut ist laut Eurovignetten-Richt-
linie der EU zulässig, setzt allerdings 
die Einrichtung einer entsprechenden 
technischen Infrastruktur voraus. Es 
wäre kaum möglich, die Fahrzeugpa-
piere eines jeden Lkw zu kontrollie-
ren und dann je nach Schadstoff klas-
se (von Euro 1 bis Euro 6) die entspre-
chende Benutzungsgebühr einzuheben. 
Deshalb wird ein Telemautsystem ver-
pfl ichtend, über das die Abrechnung 
automatisch erfolgt. Dies bedeutet, 
dass derzeit noch nicht absehbar ist, 
wann die Umweltmaut eingeführt 
werden kann. Im laufenden oder im 
nächsten Jahr dürfte dies kaum der 
Fall sein, denn es braucht eine länge-
re Vorbereitungszeit.  Dies heißt aber 
auch, dass Tirol an seinen Antitransit-
maßnahmen wie etwa der Blockabfer-
tigung festhalten und auch weiterhin 
bemüht sein dürfte, eine Obergrenze 
für die Zahl der Lkw im Transit festle-
gen zu dürfen.

Sicher scheint aber auch, dass die 
Maut nicht sinken wird. Die Aussagen 
Toninellis zu diesem Thema waren wohl 
getragen von der Vorstellung, dass die 
Führung effi  zienter wird und die entspre-
chenden Einsparungen an die Nutzer 
weitergegeben werden können. Die Be-
nutzungsgebühren werden auch in den 
nächsten Jahrzehnten Hand in Hand mit 
den Kosten des Betreibers zunehmen. 
Die Tariferhöhungen sind aber geneh-
migungspfl ichtig, und die entsprechen-
den Anträge müssen mit Kostenzahlen 
begründet werden. Rein abschrecken-

de Tarife lässt Rom 
nicht zu. Insofern 
wird es demnach 
keine erhöhte Lkw-
Korridormaut auf 
der Brennerauto-
bahn nördlich und 
südlich des Bren-
ners geben.  

Der Vertragsent-
wurf beinhaltet 
aber auch weitere 
Neuerungen. Eine 
davon ist schmerz-

haft für die Aktionäre: Die neue In-
house-Gesellschaft wird nämlich we-
niger Augenmerk auf Überschüsse le-
gen und sich noch stärker auf Leistun-
gen konzentrieren. In den letzten zwei 
Geschäftsjahren wurden Gewinne von 
82 (2017) und 68 Millionen Euro (2018) 
ausgewiesen und den Gesellschaftern je-
weils 35 Millionen an Dividenden über-
wiesen. Demnach hat die Region (An-
teil: 32,3 Prozent) in diesen zwei Jah-
ren je 11,3 Millionen erhalten, das Land 
Südtirol (Anteil: 7,6 Prozent) je rund 2,7 
Millionen. Damit ist es jetzt weitgehend 
vorbei! Die Überschüsse müssen im Ein-
zugsgebiet der Autobahn reinvestiert 
werden. Aufrecht bleibt die Querfi nan-
zierung zugunsten der Eisenbahn, denn 
diesbezüglich braucht es in den nächs-
ten 30 Jahren sehr viel Geld, das in den 
Bau des Brennerbasistunnels fl ießt, aber 
auch in die Zulaufstrecken zwischen 
Franzensfeste und Verona.

Robert Weißensteiner
 robert@swz.it

Autonome Region Trentino-Südtirol 32,2893 %
Autonome Provinz Bozen 7,6265 %
Autonome Provinz Trient 7,3969 %
Provinz Verona 5,5128 %
Gemeinde Verona 5,5128 %
Provinz Modena 4,2410 %
Gemeinde Trient 4,2319 %
Gemeinde Bozen 4,2268 %
Provinz Mantua 3,1896 %
Gemeinde Mantua 3,1896 %
Handelskammer Mantua 2,4970 %
Provinz Reggio Emilia 2,1752 %
Handelskammer Verona 1,6972 %
Handelskammer Bozen 0,8414 %
Cassa del Trentino SpA 0,5357 % 
Handelskammer Trient 0,3370 %
Azienda consorziale trasporti di Reggio Emilia 0,3258 %
Öff entliche Verwaltungen insgesamt 84,7487 %
Infrastrutture CIS Srl 7,8275 %
Serenissima Partecipazioni SpA 4,2327 %
Banco Popolare Societá Cooperativa 1,9973 %
Societá´Italiana per Condotte d´Aqua Spa 0,1000 %
Private Aktionäre insgesamt 14,1575%
Brennerautobahn AG (eigene Aktien) 1,0938 % 

INFO

Eine Korridormaut, die den Wa-
renverkehr mit der Kostenkeu-
le auf die Schiene bzw. auf an-
dere Alpenübergänge zwingt, 
wird es auf der italienischen 
Seite nicht geben.

Die Region und 
die Provinzen 
Bozen und Trient 
müssen in Zu-
kunft wohl auf 
Dividenden in 
Millionenhöhe 
verzichten.

Die Aktionäre der A22
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Unser Village, 
unser Zuhause!

www.gries-village.com

Tel.: +39 0471 1838998  

2/3/4/5 ZIMMERWOHNUNGEN & ATTIKAWOHNUNGEN

Mail: office@signa-italia.it


